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selbst gestürzt wurde, ahnte bei der Übergabe der
Beglaubigungsurkunde keiner. Auch wenn es damals
wie heute immer noch schwer ist, unsere Existenz
aufrecht zu erhalten, so haben wir von Anfang und
bis heute unsere politische und finanzielle Unabhän-
gigkeit und somit Selbständigkeit bewahrt. Es man-
gelt zwar an Vielem (Einrichtungsgegenstände wie
Regale, Archivschachteln, usw.) doch das wird auch
künftig nicht der Grund sein, Fördermittel zu bean-
tragen und auszuschöpfen.
Themenschwerpunkte des Archiv 
und der Bibliothek
Das „Rosa Archiv Leipzig“ beschäftigt sich in erster
Linie mit der Aufarbeitung der Geschichte der
Schwulen und Lesben in der sowjetischen Besatzungs-
zone und Ostdeutschland von 1945 – 1989. Besonde-
res Augenmerk gilt hierbei der 2010 ge gründeten AG
„STASI und die Homosexuellenverfolgung“.
Das zweite Hauptaufgabengebiet ist das Sammeln,
Archivieren und Ausleihen von historischen Publi-
kationen um 1860 bis 1945 zu  sexualwissenschaft -
lichen Themen, insbesondere des Urningtums. 
Der dritte Themenschwerpunkt ist das immer noch
wichtige Thema „AIDS und HIV“, zu dem Hunder-
te Publikationen in der Bibliothek vorhanden sind.
Der Bestand des Archivs und der Bibliothek 
Derzeit umfassen die schwulen, lesbischen und wei-
teren Bestände folgende Materialien:
• über 500 Spiel- und Dokumentarfilme 
und weitere Aufzeichnungen
• über 1.500 Veröffentlichungen zum Thema HIV 
und AIDS
• über 5.000 wissenschaftlich und belletristische 
Publikationen ab 1860
• über 7.500 digitale Medieneinheiten 
• über 10.000 Szene-Zeitungen, -Zeitschriften 
und -Magazine (circa 250 Titel)
Das „Rosa Archiv Leipzig“ beging 2011 mitseiner Bibliothek das 25-jährige Bestehen. Eswurde von seinem Gründer Jürgen Zehnle,
der es heute noch betreibt, am 1. Februar 1986 in
der Leipziger Waldstraße 44 gegründet, wo es bis
1994 ansässig war. 
Nach vielen vergeblichen Versuchen, eine selbständi-
ge Organisation zu schaffen (siehe „Karl-Heinrich-
Ulrich-Gesellschaft“) die das Archiv, die Bibliothek
und einen Veranstaltungsort in sich vereinen und
offen für alle Interessierten sein sollte, brachten auch
Angliederungsversuche an verschiedene damals
„gesellschaftlich anerkannte“ Gruppierungen wie
die Pirkheimer-Gesellschaft oder den Kulturbund
keinen Erfolg, da man für die knapp 850.000
Schwulen und Lesben Ostdeutschlands keinen
Bedarf sah.
Als sich dann Mitte 1989 der Verband der Freiden-
ker (ff. VdF) gründete, sahen wir unsere Chance und
bereits am 22. September haben wir durch den VdF
unsere „staatliche Anerkennung“ erhalten. Dass
diese schon sechs Wochen später keinen Pfifferling
mehr wert war, da die Mauer sich öffnete und das
diktatorische Regime Ostdeutschlands vom Volk
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„Bunt, unkonventionell, vielfältig so könnte man die
Sammlungen beschreiben, die sich künftig unter
dieser Rubrik vorstellen. Es geht dabei nicht nur um
Sammlungsinhalte und -objekte, sondern auch um das
Engagement der Menschen, die sich aus ganz
unterschiedlichen Beweggründen einem bestimmten
Thema widmen. Die Redaktion behält sich die Auswahl
der Sammlungen vor. Wie im gesamten Heft, müssen
Veröffentlichungen nicht mit der Meinung der
Redaktion übereinstimmen.“
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• über 12.500 Zeitungsartikel aus Hetero-
Zeitungen von um 1900 bis heute
• über 15.000 Dokumente, Plakate, Faltblätter, 
Werbung, Dinge aus Nachlässen, Autographen, 
Aktenseiten (z.B. aus Stasiakten) und vieles mehr.
Die Bestände sollen in den nächsten Monaten digi-
talisiert werden und damit auch im Internet zur Ver-
fügung stehen. Weitere Dienstleistungen künftig
unter: www.service.rosa-archiv.de.
Karl-Heinrich-Ulrichs-Gesellschaft
Im Vorfeld der Errichtung des „Karl-Heinrich-
Ulrichs-Zentrum“ und anläßlich der 25-jährigen
Existenz des „Rosa Archiv Leipzig“ wurde am 19.
Oktober 2010 der Förderverein „Karl-Heinrich-
Ulrichs-Gesellschaft“ e.V. (ff. KHU-G) mit Sitz in
Leipzig ins Leben gerufen.
Um 1985/86 wurde die Ur-Initiative der KHU-G
damals von der STASI mit der „OPK Verbund“ und
mit der Hilfe schwuler Spitzel und IMs erfolgreich
zersetzt und niedergeschlagen. 
Die KHU-G trägt den Namen des Mannes, der sich
im 19. Jahrhundert mit zahlreichen Schriften gegen
die gesetzliche, gesellschaftliche und moralische Dis-
kriminierung Konträrsexueller wandte und sich als
Jurist unter anderem dafür einsetze, die entsprechen-
den Paragraphen unwirksam zu machen. Mit dieser
Namensgebung wollen wir den Mann unvergessen
machen, der von 1825 – 1895 überwiegend in
Deutschland lebte, sich als Schwulenaktivist enga-
gierte und heute in der Szene als erster Vorkämpfer
für die Rechte der „Urninge“ und „Urninden“ gilt.
Die KHU-G konnte 2011 zusammen mit dem
„Rosa Archiv Leipzig“ am 17. Mai das neue „Karl-
Heinrich-Ulrichs-Zentrum“ in der Leipziger Innen-
stadt eröffnen, in dem das umfangreiche Archiv mit
seiner Bibliothek integriert wurde. Der 17. Mai ist
für Urninge ein historisches Datum, das jedes Jahr
als „heimlicher“ Geburtstag begangen wurde, der
aber in erster Linie an den Paragraphen 175 des
Strafgesetzbuches erinnern soll, für den Menschen
nicht nur ins Gefängnis kamen, sondern gefoltert
und ermordet wurden. In der neueren Zeit ist dieser
Tag der internationale Tag gegen Homophobie.
AIDS-Arbeit vor der Wende und heute
AIDS, als ein Phänomen des „dekadenten“ und „aus-
sterbenden“ Kapitalismus, gab es im Osten nicht, da
der antibolschewistische Schutzwall (der ja eigent-
lich gebaut wurde, um die Bürger abzuhalten, in den
Westen zu fliehen) alle Ostbürger vor dieser „Seuche
schützte“. Als man endlich nach Mitte der achtziger
Jahre begann, das Thema zaghaft öffentlich zu
machen, versuchte die Staatsführung es aber weiter-
hin mit Verharmlosung, Vertuschung und Verheimli-
chung der wirklichen Situation im Ostblock.
Das „Rosa Archiv Leipzig“ begann schon Anfang
der 1988er Jahre damit, Material zu HIV und AIDS
zu besorgen, und da es im Osten nichts zu diesen
Themen gab, geschweige denn eine Selbsthilfegrup-
pe, musste man sich im Westen darum bemühen. 
Heute kaum noch vorstellbar, denn diese „illegale
Kontaktaufnahme“ mit dem Westen und das Be -
schaffen von vom Osten nicht genehmigten Publika-
tionen waren gesetzlich illegal und somit strafbare
Handlungen. Jürgen Zehnle ließ sich davon nicht
irritieren, schrieb Verlage, Professoren, AIDS-Hilfen
und Privatpersonen an und wurde für seine Mühe
reichlich belohnt: Das „Rosa Archiv Leipzig“ füllte
sich auf diese Weise schnell mit Publikationen zu
HIV, AIDS und verwandten Themen.
Es gab im Osten Deutschlands noch überhaupt
keine AIDS-Hilfe, da machte das Rosa Archiv
bereits AIDS-Info-Tage und die ersten fanden eine
Woche lang, nämlich vom 22. bis 28. Januar 1990,
statt. Diese erste AIDS-Info-Woche fand in den
Räumen des Rosa Archiv statt und es konnten Refe-
renten aus Berlin Ost und West, aus Leipzig und aus
Nürnberg für Vorträge und Präsentationen gewon-
nen werden.
Seit 2010 organisiert die AG „AIDS-Info Leipzig“
des „Rosa Archiv Leipzig“ die „Leipziger AIDS-
Info-Wochen“ (LAIW), die das Thema HIV und
AIDS durch Informationen und Präsentationen
einer breiten Öffentlichkeit näher bringen soll.
Hauptaktivitäten 2011 und 2012
Ab 2012 in Planung: 
• Digitale Erfassung der Bestände und OPAC-
Anschluß
• Vorbereitung der Wanderausstellung 
„STASI und die Homosexuellenverfolgung“
• 3. LAIW vom 11.11. – 12.12. 
(Leipziger AIDS-Info-Wochen)
Im Jahr 2011:
• 25 Jahre Rosa Archiv – Jubiläum 
und Eröffnung des „Karl-Heinrich-
Ulrichs-Zentrum“.
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